
(Kreis-Anzeiger.) (Lahn-Bote .) (Kreis-Ieitung.)

Preis der Anzeige»»
Die einspaltige Petitzeik
oder deren Raum 15 Pfg

Reklamezeile 50 Pfg.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 381

Televtzon Nr. 17.

§ KZ

72 Diez, Montag den 26 . März 1917 23. Jahrgang
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len amtlichen Berichte.
25. März, abends (W. B- Amtlich.)

. lebhafte« efechtstätigkeit in de« Winkel
’ und Crozat-Kaual.

jtttt und von der mazedonischen Front ist«ich»
Tfc '

wfee# Hauptquartier , 25. März . Amtlich.
Kriegsschauplatz

»Wetter war an der flandrischen Front und
: die Artillerietätigkeit lebhaft . Südöstlich

^ „ en unsere Minenwerfer ein Wirkungsschie-
Jm Anschluß daran vordringendc Erkunder-
Gräben völlig zerstört und vom Feinde ge-

IZconmctz. Roise und östlich des Lrozat -Kanals
Mche Vorstöße auf undere Sicherungen , die
,iaung des Gegners ihren Weisungen entsprechend
An einem Geftcht bei Vregnh (nördlich von

k «rden französische Bataillone verlustreich zurück-

^ir und bei Cerny, auf dem Nordufer der
Icheii in kraftvollem Stoß unsere Sturmtrupps
mgsvoller Feuervorbereitung in die französische
khrten mit 60 Gefangenen zurück.
n tz»xr und Mosel wann die Angriffe unserer
!n feindliche Flugzeuge und Erdziele zahlreich.
4)fen verloren die Engländer und Franzosen 17
Oberleutnant Freih . von Richthofen brachte den

Bos seinen 16. und 17. Gegner zum Absturz.
, ',t Kriegsschauplatz
Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
meinem Handstreich nahe Sammar , an der Düna,
A Russen in unserer Hand.
«hteren Abschnitten, vornehmlich bei Smorgorr.
don Luck, tci Broüy und Brz^ anh ahm die
' Nt zeitweilig zu.
der

läfrcnt des Generalober st Erzherzog
Josef.

dkl
irsgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen,
bei Tauwettcr unverändert.

tzrdouische Front.
ldhch von Morrastir säuberten unsere Strrifabtei-
dr ein vor unserer Stellung verbliebenes fmnzösi-
Gtzrn.eg.

Der Erste Generalquartiermeister
Luoendorss.

Ärostes Hauptquartier , 21 Ma -z TmiUK
sicher Kriegsschauplatz.

krseits von Somme und Oise spielen sich täglich
unserer Sicherungstruppcn mit Vortruppen der

lr rb, die nach den häufigen verlustreichen Zu-
Bßen nur zögernd  vorfühlen , vielfach schanzend.
!ihrer Bewegungsfreiheit durch die von uns ge-
l Maßnahmen stark behindert  sind,
irrn griffen die Franzosen unsere Posten rvestlich
llängs der Ailette -Niederung und bei Neuville und
^ an , sie sind zurückgewiesen worden,
der Champagne gelang es unseren Erkundungs-
mr mehreren Stellen der Front Gefangene aus
Wschen Linie zu holen,
sicher Kriegsschauplatz.
les Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
ft Feuervorbereitung bei Smorgon , Baranowitschr
1 Avchod vordrängende AufllärungsabteUungen der
8 tourticn vertrieben.
"ich don Dünaburg ist ein feindliches Flugzeug, am
°ch-See ein Feffelballon von unseren Fliegern ab-
^ ivorden.

9 N des Kcneralobersten Erzherzog Foses
§ Raines Feuer von Artillerie und Minenwerfrrn
Z. griffe ein, bei denen unsere Truppen südlich des
I 1-Tal«s die russische Stellung auf dem
•* zwischen  Solyomtar - und Czobanos-Tal im

" " ahmen und 500 Gefangene  einbrachten.
„ — darauf einsetzende Vorstöße der Russen nördlich

D 5 ^ros sind gescheitert.
E-tS ^dppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
UZ Neues.

rld

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert . ^
Tie Kämpfe zwischen Ochrida- und Prespa -See und

bei Monastir scheinen einen vorläufigen Abschluß gesunden
zu haben.

Vom 13. bis 21. März wiederholten sich täglich die
Angriffe der Franzosen, die dabei beträchtliche Teile ihrer
76., 156. und 57. Division, sowie mehrere Kolonialregimentcr
eingesetzt haben. Am 15. und 18. März von den Feinden er¬
rungener Geländegewinn wurde durch unseren Gegerran-
griff am 20. und 21. März wettgemacht; die beherr¬
schenden Höhen  ivestlich und nördlich des Beckens don
Monastir , die das Ziel der Franzosen waren , sind fest in
unserer Hand.

Die verbündeten Truppen  haben in zäher Ausdauer
in schwerem Feuer und unermüdlichen Angriffen sich v o r -
trefflich bewährt.  Das Zusammenwirken von In-
santerre , Artillerie und Hilfswaffen war nach klarem Wollen
sicherer Führung vorbildlich.  Es hat . dem Feinde
(ehr schwere Verluste beigebracht, durch welche die augen¬
blickliche Ruhe bedingt zu sein scheint.

Die Truppe sieht weiteren Kämpfen voll Ver¬
trauen  auf ihr Können entgegen.

Der Erste Generalquartirrmeifter
Ludendorff.

Der öfterrcich- ungarische Bericht.
WTB . Wien,  25 . März . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Luck auf unserer Seite günstig verlaufene

Stißtruppsunternehmen . Sonst nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf der Karsthochfläche drangen unsere Sturmpatrvuil-
len gestern früh bei Kostanjevica in die erste feindliche Be¬
festigungslinie ein, Vertrieben die italienischen Posten und
kehrten befehlsgemäß wieder in unsere Stellung zurück,
dlachmittags war der Artilleriekamps auf der Hochfläche sehr
lebhaft . Im Gebiet des Stllfserjochs wiesen unsere Trup¬
pen Angriffe der Italiener auf dem Monte seorluzzo unter
beträchtlichen Verlusten für den Feind ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des GenevalftabS:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Prinz Friedrich Karl von Preußen
in englischer Gefangenschaft.

WTB . Amsterdam,  23 . März. Reuter meldet, daß
sich unter den gestern abgeschossenenFliegern Prinz Fried¬
rich Karl befand. (Bemerkung des Wolfffchen Bureaus : Reu-
Vi gebraucht in seiner Depesche die Wendung: „one os avia-
ters bagged yesterday". Bagged hat noch die Nebenbedeutung:
gewngen .s

WTB Berlin,  24 . März. ( (Amtlich). D -r deutsche
Heeresbericht vom 22. Mürz meldet, daß Prinz Friedrich
jivr! von Preußen am '21. März von einem Flug gegen
den Feind nicht zuräckgekehrt äst. Nach den bisher vorlie¬
genden Meldungen ist der Prinz anscheinend verwundet in
englische Gesangenschaft geraten. „ , . ,

Im Oktober 1916 wurde dem Prinzen die Genehmigung
ertcitt, in die Fliegertruppe teinzutreten. Das bedeutete sür
ihn die Erfüllung eines schon lange gehegten Wunsches, Nach
d-r dlblegung der vorgeschriebenen Prüfung , die er in über¬
raschend turzer Zeit erledigte, war er Anfang Füornar ins
Feld' gekommen, und zwar wiederum auf seinen besonderen
WMlich an die Sommefront . 1 Es zeigte sich hi-r̂ bald. daß
der Vrinz fliegerisch hervorragend begabt war. Seine Lei-
ftunsen ließen ' erkennen, daß 'er zum Jagdflieger besonders
geeignet war. Während er in den letzten Wochen vertretungs¬
weil- eine Fliegerabteilung führte (der Prinz hat den Dienst¬
grad - eines Rittmeisters im Leibhusaxen-Regiment Nr. 1),
lieg er keine Gelegenheit ungenützt, sich in der Führung ,ein«S
Kampieinsitzers zu vervollkommnen. Am 21. schloß 6ch
Käniol .Hoheit in der Luft einer Jagdstaffel auf einem
Feinoslug ^an. Die Staftel sichtete bei bedecktem Hunmer
in der Gegend nördlich von Bapanme zwischen den Wolken
hindurch einzelne feindliche Flugzeuge, die einem Bik-ertz'
Einsitzer-Geschwader angehörten. Das vorderste Flugzeug der
Staffel griif das zunächst austauchende feindliche Flugzeug
in einem erfolglos verlausenden Luftkampf an. Eine ge-
slblosfenc GefechtStätigekit der Staffel 'war durch zahlreiche,
die Aussicht hindernde Wolken Vicht möglich. Ter Prinz,
lvclcher als letzter ftoq, mutz, unbemerkt von anderen Flug¬
reisen in einen Luftkanrpf Vcrivickelt worden s- in. Das grün-
angestrichcne Flugzeug Sr . König!. Hoheit wurde von diesen
erst aefthen. als er. in steilen Spiralen hcruntergebeno. ver¬
folgt von seinem Gegner, schon auf 200 Meter heruntergekom¬
men und 'irgend eine Unterstützungausgeschlossen war. Das
Fl 'w' eua landete nach Beobachtung der Staffel glatt beim
Fei"d zwischen Lagnycourt und Vaulr. Nach MelünnLsn
unser?'' Vorposten wurde der Führer anscheinend verwundet
von berbeieilendcn Mannschaften aus dem Flugzeug gehoben
und fortgelragen.

Die Revolution in Rutzlaud.
Die Anerkennung der neuen Regierung.

WTB . Petersburg,  23 . März . Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphemrgentur . Me Botschafter Englands,
Frankreichs , der Vereinigten Staaten und Italiens über¬
mittelten heute dem Minister des Aeußcren gemeinsam die
amtliche Anerkennung der prMsorischen russischen Regie¬
rung durch ihre Regierungen und baten um die Festsetzung
von Tagen , an denen sie die Mtteilung und Anerkennung
feierlich wiederholen könnten.

WTB . Washington,  23 . März . (Nichtamtlich^
Meldung des Reuterschen Büros . Das Staatsdepartement
macht die formelle und volle Anerkennung der neuen russi¬
schen Regierung durch die Bereinigten Staaten bekannt.
Die Großfürsten ihrer Ämter enthoben.

WTB . Petersburg,  23 . März . Das Reutersche
Büro meldet : Großfürst Nikolaus ist seines Posteiis als
Oberbefehlshaber enthoben. Alexejew hat bis zur Ernen-
nurcg des Nachfolgers seine Stelle übernommen.

WTB . L o n d o n , 24. März . Nach einer Meldung des
Prcgres de Lyon aus Petersburg hat Großfürst Khrill das
Kommando der Marinegarde niedergelegt.
Angst vor Hindenburg!

A m ste r d a m,  24 . März . Dem Londoner Daily Chrv -
niclc wir» aus Petersburg berichtet, man glaube dort , daß
der rasche Rückzug an der Westfront zu großen Truppen-
verschicbungen an der russischen Front führen werde, und
daß Hindenburg die Uebergangsperiodc, die Rußland durch¬
macht, dazu benu^ n weide, dem Lande einen tüchtigen
Schlag zu versetzen.
Ein Getreuer des Laren.

WTB . Bern,  23 . März . Die französische Presse er¬
fährt aus Petersburg , daß General Iwanow als eiriziger
versuchte, das alte Regime zu retten . Er befahl der Gar¬
nison von Zarskoje Selo , gegen die Revolutionäre zu nurr-
fchieren. Die bereits zur Revolution übergelretene Garnison
ernannte drei Delegierte, um mit Iwanow zu verhandeln.
Dieser ließ sie ohne weiteres verhaften, worauf die Garnison
ihn benachrichtigte, daß der Palast in Zarskvje Selo , wo
die Zarirr mit ihren Kindern weilte, zusamniengeschoffen
werden würde, falls die Delegierten nicht unverzüglich svei-
gelaffen würden . Iwanow , der seine Sache verloren sah,
ergriff die Flucht . Der Stadtmt von Moskau verlangte,
daß die konstituierende Versammlung nach Moskau zu-
sommcnberusen tverden soll.
Tie AusbeutungdurchdieBerbandsm ächte.

WTB . Stockholm,  24 . März . Nya Tagligt Alle-
handa meldet aus Haparanda : Die russischen Zeitungen
klagen, daß die Vertreter der Ententemächte bei der Kon¬
ferenz in Petersburg hauptsächlich danach gestrebt hätten,
ihren Ländern Vorteile auf Kosten Rußlands zu verscliaffen.
T »es gilt besonders von Englands Vertreter , der förmlich
nach Privilegien gejagt und von dem Vertreter der Ver¬
einigten Staaten , der für Lieferungen an den russischen
Staat Eisenbahnkonzessionenvor allem in oem Gebiet von
Moskau bis Donez und das Bestimmungsrecht über d»e
Naphraindustrie verlangt habe. • '
Bericht eines neutralen Augepze ^ gen.

WTB . Kopenhagen,  24 . März ?̂ DeMirektor des
hiesigen Seruminstitutes , Dr . Thorwalo Maöffn^ fist gestern
aus Rußland zurückgekehrt, wo er sich wegen der Regelung
der Frage der Unterbringung der ruffischen Kriegsgefan¬
gener» in Dänemark ejnige Zeit aufgehallen hat Er erlebte
in Petersburg den ganzen Verlaus der Revolution . Zu
dem Vertreter von Politiken äußerte Madsen über seine
Erlebnisse u. a .: Sonntag abend ließ mich die Zarin zu sich
in Audienz bitten . Montag früh fuhr ich nach Zarskoj«
Selo , wo mich die Zarin in Krankenschwesterkleidungemp¬
fing. Sowohl der Großfürst Thronfolger als die Großfür¬
stinnen Töchter waren an Masern erkrankt. Die Zarin
pflegte sie persönlich. Ich bekam später zufällig zu wissen,
daß sie sich das Haar gewaschen hatte , bevor sie mrch emp¬
fing, um die Ansteckungsgefahr zu beseitigen. Die Zarin limr
sehr bleich, trat jedoch würdig auf. Sie wollte alle Einzel-
heiicn bezügl. der Gefangenenlager wissen. Sie überraschte
mich durch ihre Sachkenntnis . Hier ein kleiner Zug ihrer
Ungezwungenheit : Als ich einige Papiere aus den Fuß-
hoben fallen ließ, nahm sie sie auf and rollte sie ruhig
zusammen. Ich war von ihrer überlegenen Ruhe höchst
überrascht . Schließlich dankte die Kaiserin mir mit großer
Herzlichkeit für alles , was Dänemark für die kranken
i-ussrschen Kriegsgesangerren tun wolle. Dr . Massen schil¬
derte , wie die Revolutionäre auf die Deutschen und die
Russin deutschen Namens Jagd gemacht hätten . General
Stackelberg wuide von der Menge seines deutschen Namens
wegen tu seinem Hause ermordet . In den Putrlow -Werken
n.nrde noch ein deutscher Werkführer beschäftigt, weck man



ih» nicht entbehren konnte. Nachdem die Volksmenge in
die -lverke eilegedrungen tvar, wurde dee Direktor sowie der
General mit dem Adjutanten ermordet . Die Menge drang
«ich die- zu dem deutschen Werksühver vor . Seine junge
-»achter warf sich zwischen die Revolutionäre und den
Varer , aber ein Soldat tötete ihn mit einem Säbelhieb
Das größte Aufsehen erregte cs, als Protvpvpvw selbst in
der Duma erschien und dem Justizminister Kerenski mit¬
teilte , die Geheimpolizei habe überall in. Pctecsbura Ma¬
schinen aelvehre ausgestellt, um eine möglicherweise aus-
bvechcndc Revolution unterdrücken zu können. Diese Mit-
trilung trug viel zum Gelingen der Revolution bei.

An die Oberbefehlshaber der beteiligten Armeen richtete
der Kaiser folgeirdes Telegramm:

Seiner königlichen Hoheit Kronprinz . Rupprecht
von Bayern.

Mit besonderer Befriedigung habe ich Kenntnis ge¬
nommen von dem planmäßigen Verlauf der großangelcgten
Bewegung der Dir unterstellten Armeen. Ich spreche Dir
und Deinen .Helfern, unter ihnen in erster Linie Deinem
bewährten Clwf des Generalstabs und Deinen Armeen meine
uneingeschränkte Anerkennung aus . gez. Wilhelm / . R.

Serne Majestät der Kaiser erließ joleendc AllerhöchsteKabinettsordre:

sind versenkt worden und zahlreiche chinesi,^
hörige haben bei dieser Gelegenheit ihr
Vor einigen Tagen, am 11. März , hat die dJJ . .
uns ihre formelle Antwort zukvmmen lasteM
daß es ihr nicht möglich wäre, den U-Boot̂ W
gebieten auszugeben. Diese Antwort cntsr^
nicht unseren Hoffnungen und Wünschen *
lung vor dem Völkerrecht zu beweisen mu, *1
@iU unserer Staatsangehörigen zu schütze,,
hierdurch, daß die chinesische Regierunis vour'b
an kein- diplomatischen Beziehungen zum W
mehr unterhält . ™
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Deutschland
Amtliche Mitteilung der Neuregelung der
L e o e n s m i t t e l v e r t e i l u n g.

WTB . B e r l i n . 23. März . (Amtlich.) Wie bereits der
Presse bekanntgegcben, muß mit Rücksicht aus das Ergebnis
der am 15. Februar ausgesührten Getreidebestandsaufnahme,
das erheblich niedriger als erwartet ausgefallen ist, bis die
Zahlen der angeorDnetcn Nachprüfung eirogültig feststeheu.
zu einer Einschränkung des Brotgetreideverbrauchs gefchrit-
teit werden. Demgemäß hat das Kuratorium der Reichs¬
getreidestelle in seiner Sitzung am 25. März mit Zustim¬
mung des Direktoriums mit Wirkung vom 15. April be
schlossen:

1. Herabsetzung der täglichen Mehlration von 200
Gramm auf 17O Gramm:

2. Herabsetzung der von den Selbstversorgern zu ver
brauchenden Getreide menge von 0 Kilogramm aus 6,5 Kilo¬
gramm monatlich:

lb Kürzung der den Kvmmunaloerbänden für Schwer
und Schwerstarb-iterzulagen zugewiesenen Mehlmenaen um
25 Prozent;

4.  Streichung der Jugcndlichenzutagen.
Es ist Vorsorge getroffen, daß, wenn diese Eiuschrän-

lunarn Platz greifen, die Kartoffelzufuhr wieder völlig
den Vorschriften entsprechend geregelt fft, nach denen au,
Kops und Tag 3/i Pfund und für die an der Reichökartoffel-
stelle festgesetzte Zahl von Schwerarbeitern weitere P, Pfund
den Gemeinden zur Berteilung überwiesen werden. Soweit
sich Wider Erwarten in einzelnen Fällen gleichwohl noch
Stockungen zeigen sollten, werden zum Ausgleich für feh¬
lende Kartoffeln wie bisher besondere Mehlzuweisungen
ftattfinden . Im übrigen wird wiederholt darauf hinge--
lviesen, daß, wenn die Verringerung der Brotzuteilung in
Kraft tritt , st» Pfund Fleisch pro Kopf und Woche mehr
gewährt wird und zwar infolge des zu erwartenden Reichs¬
zuschusses zu einem Preise , daß auch die minderbemittelte
Bevölkerung der erhöhten Fleischzuweisung teilhaftig vier
den kann.

WTB . Berlin,  23 . März . Die Reichsstelle für Ge
müse und Obst gibt bekannt : Verschiedene Nachrichten lassen
erkennen, daß hinsichtlich der Verteilung der Gemüsekon¬
serven vielfach noch Unklarheiten in der Bevölkerung be¬
stehen. Es sei deshalb nochmals darauf hingewiesen, daß die
Verteilung von Gemüsekonserven in die Wege geleitet ist,
ie>och zunächst die erforderlichen Vorbereitungen und Er¬
hebungen durch die Kvmmunalverbände stattsinden müssen,
zur Zeit jedenfalls der Absatz von Gemüsekonservennach wie
vor verboten ist und Zuwiderhandlungen dagegen gemäß
der Verordnung vom 5. 8. 1916 mit Strafe bedroht sind.
Batrcki zur Fleisch - und Kartosselversor-
ß u n ft.

An den Chef des Generalsrabes des Feldheeres.
Mein lieber Generalfeld marschall! Die jetzt in Frank¬

reich sich vollziehenden Bewegungen bedeuten eine Maß¬
nahme, die für die gesamte Lage an unserer Westfront von
größter Bedeutung ist. In weiser Voraussicht haben Sie
mit Ihrem bewährten Berater , dem General der Infanterie
Ludendorff den schiverwiegenden Entschluß gefaßt und damit
wiederum eine Probe großzügiger Fclöherrnkunst geliefert,
bi« sich würdig ihren großen Erfolgen im Osten an reiht. Ist
doch dadurch eine neue Grundlage für die weitere Krieg¬
führung geschaffen. Den weittragenden Entschluß in die
^-at umzusetzen, konnte aber nur gelingen, wenn alles bis
ins einzelne gehend durchdacht und vlanmäßig Vorbereitet
wurde, eine Ausgabe, die die vollste Hingabe und ange-
»panmeste Arbeit aller Ihrer Gencralstabsoffizierc üean-
,pr-uchte. Ter glatte reibungslose Verlauf sämtlicher bislang
zur Durchführung gekommener Maßnahmen bildet somit ein
neues Ruhmesblatt in der Tätigkeit meiner Obersten Heeres¬
leitung . Wie ich schon durch Sie den Truppen für" deren
Leistungen meine volle Anerkennung habe aussprechen
^sc nehme ich nun Veranlassung, Ihnen ganz beson¬
ders, dem General der Infanterie Lucendorfs und allen
schien Mttyelsern meinen Dank und meine uneingcschränkle
Befriedigung zum Ausdruck zu bringen und bitte Sie , dies
allen Beteiligten  bekannt zu geben.

Großes .Hauptquartier , baTlch ^Marz^ ND

Amerikas Stellung.
WTB . Newyork,  17 . März . (Funkst^

treler des WTB .) Verspätet eingetroffen n;>. ^

PrerZ

an .. . l®-) Verspätet eingetroffen. <g?J
Washington besagt: Man erwartet hier nickt
Abbruch der Beziehungen zu Deutschland zunä/
Verwicklungen führen wird . Wenn Deutfcklan, „ - . . - —. Deutschland
eure Aenderung erzwingt , wird die chinesische%
der jetzigen Haltung beharren , wenigstens bis die'
Staaten einen andern Schritt unternommen h-e'
Auch glaubt «ran hier nicht, daß China die Es
Eirtentc, tätig am Krieg teilzunehmen , annehg
sei denn, daß die von der Entente angebotenen>
fo emludend wären , daß sie den Widerstand
solchen Schritt unter den jetzt gebotenen Bedingwinden würden.
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Deutscher Reichstag.
89 . Sitzung vom 22 . Mär , 1817

Ihr wohlaffetktionierter und dankbarer König.
Wilhelm I . R.

Au den Generalftldmarschall von Beneckendorff und
vvist Hindenburg, Chef des Generalstabs des Feldheeres,
Chef des Infanterie -Regiments Generalfeldmarschall von
Hindenburg (2. Masurisches) Nr . 147 und a la suite des
dritten Garde -Regiments zu Fuß.

Den: Ersten Generalquartiermeister , General der Jn-
faitterie v. Ludendorff überreichte Seine Majestät der Kaiser
persönlich den Roten Adlerorden erster Klaffe mit Schwer¬tern.

WTB . B e r l i n , 23. März . (Nichtamtlich.) Im Reichs
togsausschuß für Ernährungsfragen erklärte Batocki: Die
Kartoffelaufnahme hatte im Vergleich zu der schlechten Ernte
rin günstiges Ergebnis . Die Verluste durch Frostbesthädi-
gung usw. würden wahrscheinlich nicht groß fein. Die Lie-
feraing von 5 Pfund pro Kopf und Woche und, 5 Pfund Zu-
lage für Schwerarbeiter solle sichergestelltwerden, und zwar
bis / nr Frühkartoffelernte , so daß Aussicht besteht, daß dieab-lwlit rung in diesem Frühjahr und Sommer mehr Kar-
ivjfein erhalte als im Vorjahre . Zur Verbilligung der Svn-
derfletschralionen Von 250 Gramm fiir die Minderbemittel¬
ten zahlten das Reich und die Bundesstaaten den Gemeinden
pro Kops der Bevölkerung ohne Unterschied und pro Woche
70 Pfennig . Außerdem werde den Regierungspräsidenten ein
weiterer Betrag für besondere Bedürfnisse zur Verfügung
gestettr. Zum Schluffe wiederholte der Präsident die Zusiche¬
rung . das, die Herabsetzung der Brotration am 15. April nur
dort in Kraft trete , wo sowohl die Kartoffel - als auch die
Fleischlieftrung funktioniere.

Opfer i h ' r v eigenen Landsleute.
Die Zahl der bei feindlichen Arttllerie - odei Flieger¬

angriffen getöteten und verioundeten Einwohner der besetzten
Cwbiete in Frankreich und Belgien hat sich im Monat Fe¬
bruar 1917 um 84 erhöht . Es wurden getötet 9 Männer,
9 Frauen und 20 Kinder und verwundet 16 Männer , 18
Frauen und 12 Kinder . Nach den Zusammenstellungen der
Gazette des Ardenncs find nunmehr seit September 1915,
also innerhalb der letzten 18 Monate , insgesamt 2651 fried¬
liche französische und belgische Einwohner in den von uns
besetzten Gebieten Frankreichs und Belgiens Opfer der Ge¬
schosse ihrer eigenen Landsleute geworden.

Kaiserlicher Lank.
WTB . Berlin,  23 . März . (Amtlich.) Der Kaiser

sandte folgendes Schreiben an den König von Bayern:
Seine Majestät König von Bayern.

Die glänzende Durchführung der großen Hecresbewo
gung an der Westsront ist der erfolgreichen Tätigleit Deines
Sohnes mit in erster Linie zu danken. Er hat damit eine
Leistung vollbracht , die die höchste Anerkennung verdient
und in Der Geschichte dieses Krieges ein Ruhmesblatt bilden
wird . Es gereicht mir zur besonderen Freude, Dir hiervon
Kenntnis zu geben. gez. Wilhelm.

W-rB . B e r l i n , 23. März . (Amtlich.) Seine Majestät
der Kaiser sandte an den Zaren der Bulgaren das nach¬
stehende Telegramm:

Großes Hauptquattier , den 23. März 1917.
Mit stolzer Freude erfüllt mich die Meldung des Feld-

marsthalls von Hindenburg , daß sich die bulgarischen und
deutschen Truppen in den Kämpfen bei Monastir glänzend
geschlagen haben. Ich habe den General von Below ange¬
wiesen, den deutschen Truppen meine volle Anerkennung
und ineinen Dank auszusprechcn. Indem ich Dir zu der
vortrefflichen .Haltung Deiner tapferen Truppen mein-
Glückwünsche ausspreche, bitte ich Dich durch den General
von Below auch den beteiligten Führern und Truppen
Deiner braven Armee die Meldung des Feldniarschalls
und meinen Glückwunsch zur Kenntnis bringen zu lassen.
Ich weiß, daß unsere braven Truppen stets mit derselben
zähen Hingebung und dem gleichen sesten Willen dem Feinde
stand halten , wie ihn angreifen werden, bis der Endsieg
unser ist. Das walte Gott . gez. Wilhelm.
Euler Pascha im deutschen Ha  u p t q u a i f *•r.

WTB . Berlin,  24 . März . (Amtlich.) Der Vizcgeiic-
lalissimus der osmanischen Armee Enver-Pascha weilte zu
Besprechungen mit dem Kaiser, dem Generalseldmarschall
Hmdcnburg und General Ludendvrsf im Großen Haupt¬
quartier und begab sich dann zum Besuch der deutschen
Truppen an die Westfrvitt.

Die zweite Lesung des Etats des Rei^ amt«
wad fortgesetzt. Nachdem gestern die allgemeine.
abgeickli ssen wurde, folgt jetzt die Einzelbcrattn,,'
Rcicksschulkvmmissivn bespricht Abg. Schutz s
die Mängel des Einjäbri --Freiwilliqen-ShstemS
ist du. Einberufung einer Reichsschulkonferenz

Abg. Kuckhoff (Ztr .) : Die heutige Art brt
Frctwttligen-Prüfung ist nicht zweckmäßig. Tie %.
muß ausgedehnt werden auf künstlerische, rechn!,ck,
ruflicke Bildung. Eine Jugendschutz-Gcsellschast fr'
Tie Schulfragen dürfen nicht zur Reichssache w,
Eedankc der Reichsschulkonferenz ist nicht, durchs«

M'g. Kerschenstein er (Fortschr . Vp.): ' Tu
brauckt Freiheit. Eine Rcichsschulkonserenz würdeL
her.. Tie Bundesstaaten würden sich doch, nickt iw
Beschlüssen richten.

Ministerialdirektor L e w a l d : Nach diesen Tu
brauche ich mich nicht mehr gegen die Reichssä
in erklären. Die Verhandlungen über das (Sin,™
will gen-System werden nach dem Kriege fvrtaefHÄ
In der .Frage der Kriegsprimaner ist eine EiniMsi
worden. Einzelne Schulfragen können natürlich von!
desßaaten gemeinsam behandelt werden.

Abg. O r t m a n n (Ratl .) : Der Krieg hat keine
Schäden in unserem Schulwesen aufgedeckt, link,
freiwilligen waren ebenso.tapfer, ob sie nun von da|
Schule oder von der Volksschule kamen,

Tie Entschließung auf Einberufung einer Reiil
ferenz, für die die Abag.. Ortmann (Natl ), Kun.
Arbg.) Jnnck (Ntl.) und Sivokviffch (Pp .) ' eintmtr
mit schwacher Mehrheit abgelchnt, der Entwurf i
anöer.'ng des Reichsstempelsteuergesetzes iy allen drei!
angenommen und die Beratung des Etats des
des Innern beim Rcichsgesundheitsamte fottgesetzt.
Kunirt (Soz. Arbg.) gegenüber erklärte Präsident
gesundheitsamtes Bumm,  daß die SäuglingssterMS
genwnmcn habe, Staatssekretär Helfferi  ch. daß. ff
Deutschland und Rußland, wie es Abg. Knnerr Vit, 8
dlüm nenne, sein Vaterland beschmutze.

F-eitag' Wetterberatung.
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Sitzung vom 23. März 1917.
Drr «lbg. Bassermann (Natt .) siagt an, ob

gesetz in Vorbereitung sei, nach toelchem das Ver
nenflüchttger Wehrpflichttger für die Reichs taste UL_
llärt wird, wenn der Verutteilte sich nicht vorher stellt.

Ein Regierungsvertretcr erttärl , daß die BerhÄ
mit den beteiligten Stellen noch nicht abgeschlossen

Das Gesetz zur Abänderung 'oci  Kaligesehe* ^ .auj.offne
^ llnte
bezeick

Abbruch der diplomatischen Beziehungen
durch China.

MTB . Berlin,  24 . März . Der hiesige ckiiiesische Ge-
fandle hat dem Auswärtigen Amt folgendes Telegrainni
seiner Regierung mitgeteilt:

Peking,  14 . März . Das folgende Dekret des Herrn
Prüsrdenken wurde heute veröffentlicht : Seit Beginn des
eurcpäischen Kriegs hat China strenge Neutralität bewahrt.
Zu unserem lebhaften Erstaunen erhielt die chinesische Regie¬
rung am 1. Februar die Note der deutschen Regieruna , in
der der Beginn eines neuen U-Bootkriels anzckündigt wurde
mir Sperrgebieten , in denen neutrale Schiffe von obigen,
Datum an nur auf eigene Gefahr fahren fimutcii . Nun
bat afrei- der ll -Bootkrieg gegen Handelsschiffe, wie er fris
dahin Von der deutschen Regierung zesührt wurde, bereits
schweren Schaden au chinesischem Leben und Gut ange-
richtet . und die neue Form des U-BootkricgeS wird die Sehä-
drn in stärkstem Maß vergrößern . Von der Absicht bewogen,
dem Völkerrecht Geltung zu v-rschasfen und Leben und
Eigentum der chinesischenStaatsangehörigen zu schützen,
richtete unsere Regierung einen scharfen Protest an die
Kaifrrl . deutsche Regierung mit dem B-nierken, daß, falls
diese ihre Politik nicht aufgeben würde, sich die chinesische
Regierung gezwungen sehen würde, die bisherigen diploma¬
tischen Beziehungen niit Deutschland abznbrechen. Wir chrb
lc.i uns der Hoffnung hingezebcn, daß die deutsche Regierung
nicht strikt an ihrer Politik jesthalten und ihr- freundliche
Halruitg China gegenüber beibeyalten ivürde. Seit unserem
Protest ist nunmehr leider über tut Monat verflossen, ohne
daß die deutsche Regierung ihre neuen Methoden der Krieg-
iührung zur See aufgegeben hätte . Viele Handel : schiffe

Millw
ri, d

ci-iei! Ausschuß von 21 Mitgliedern.
Hierauf wird die Aussprache über das Reich:-«

Innern beim Kanalamt fortgesetzt. Ter Haushalts» —
fordert die Regierung auf, zur Herstellung einer «er sam
fahrtsstraße oon Ajchaffcnbnrg bis zur Reichsgrenze« Staate»

.Rate oon 700 600 Mk. einzusetzcn. Ein Antrag!
(Fortschc. Bp.) fordert gleichfalls Vorarbeiten für ctr.cn
schiffahrtsweg vom Rhein zur Donau und zur -H
machung des Oberrheins. Ein Antrag Bastermann
empfiehlt die Schaffung eines Reichsamtö für WM9
eine konservative Entschließung regt die Einbernh'iy —.v
Slus-schufses an, der prüfen soll, für welche 23v'-f Mil
Reichsmitte! zu gewähren find. A) Mj

Abg. M aper -Kausbeuren (Ztr .) weist aus eü
Pläne deö Königs Ludwig van Bayern hin. Sin,
fäaff.rhrtsweg Rhein—Donau ist unbedingt mrtfrrtstfl butm»
Bambkrg aus könnte über die Werra auch eine öetl L? . -
mit der Weser heraestellt werden. M WWk
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mit der Weser hergestellt werden.
Abg Feuerstein (Soz .) begrüßte die Kaiim-

Jntrriste Württembergs. Abg. List (Ntt.) spricht k« !
2 ' rtnc und erhofft neue Industrien sür das Reckartq
M ä I l e r - M ci n i n g c n (F. Vp ) : Der Ausbn - des
Donou-Awsterweges ist eine nationale Aufgabe. 7'»
ist das Zentralnervensystem des künftigen Mittelk
Ein großer Teil unserer jetzigen Transportmiiere
mieden worden, wenn unsere Wersserstraßen recktet
g.ba -t wären; unter keinen Umständen darf aber b"
Intlu tnnl unter den Donau-Rhein-Projekte» leiden. . «

Arg. v. Brockhausen (Kons .): Die Wirticĥ « tM,
»arteten batdes Türsten Bülow und der Mehrheitsp.u den Stand gefetzt, den Krieg durchzuführen. ^

men fetz» mit dem sogenannten Kanal ! Sagen Sb
Kanal,ebell ! Tie konservative Partei chat stets all̂ l
u,n die Kanäle fortzuentwickeln. (Lachen links ) ™
den frei der dritten Lesung für bestimmte Strecke
stellen

Staatssekretär He lff cri ch : Ein Antrag der st
bergifchen Regierung auf Reichsbeihilfe zum SmH
e-ngegangen. lieber die geführten Verhandlungen %
bei de, dritten Lesung nähere Angaben yiachen.
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|yjcr weiterer Debatte wird der Antrag
Schaffung eines AeichSamts für Wasser-

■gegen1 HO Stimmen angenommen . Der
' angenommen , der konservative Antrag
1 jst die Aussprache über das Reichsamt

- " Mt  der Reichsjustizvcrwaltung . Bon allen
' , «eri»lgung der Kriegswucherer gefordert . Am
- j,jf Etatsberatung fortgesetzt.
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Abgeordnetenhaus.

£5 Sitzung rom 22. Mä z.
, des Gemeindevorstandcs Adlershof um Schas-

M,enausgleichs, der geeignet ist. die durch den
- verschärfte Notlage der östlichen Bororte Grvß-
chcichtern, beantragt der Gemeindeauffchuß des

'erung zur Erwägung zu überweisen. Konsev-
nrm beantragen , die Petition der Regierung

„,,g zu überweisen.
kl (Bp.) sprach zu dem Antrag in zweistün-
er er misführte , die östlichen Vororte Berlins
notleidend, sie wollen sich nur andere tribut-
um ihre Selbständigkeit zu erlzatten. Zah-

ohne Verwaltungsgcmeinschast sei 'Nicht
,cr sprach sich sür weitgehende Eingemeindung

ungskommissar gab eine Uebersicht über die
in den Berliner Vororten . Es bestehen hier

ZchlMen, die beseitigt werden müssen. .
pmann (Natl .) nannte es eine Ehrenpflicht des

it Schwachen zu sorgen,
ungskommissar erklärt , daß der Finanzminister
ung zu dem Lastenausgleich genommen habe.

. . acling (Zentr .) erklärt , man müsse für einen
kLasten, namentlich der Schullasten , sorgen.

[oß diese Aussprache.
kcr Bericht der Staatshaushalts -Kommission
png des inneren Marktes durch die Zcntrul-
chast.
mann  lBp .) berichtet über die Ver rc/vlunq.
und erörtert die Aufgaben der Z . E . G. Leider
die Wünsche des Abgeordnetenhauses keine
tcn. Unter den Vorwand der Zentrattsatior,
iete man dem Handel jede Einfuhr . Das-

irokratische System , unter dem wir so tetöcn.
. besitzt viel zu große Kraftbefugnissc, wenn sie

sinne machen soll. Tie Untergescirschaften
nicht nach die Prinzipien der Z. E G. und

mde Kontrolle.
ung dieser Fragen vertagte sich dos Haus.

i$hranfteü <?fc.
tungen der Kammer.
rn , 23. März . (Nichtamtlich .) Lyoner Bl -ät-

ir Paris : Die Kammer begann gestern die
provisorischen Budgetfünftel sür das zweite
1 iir Höhe von 9518943 573 Franks . Nach
des Abgeo»Dnctcn Gardey übersteigen die

Ausgaben für Kriegszwecke den bewilligten
Milliarden um 11 Milliarden . Es müßten

im getroffen werden , um neue Einnahme-
'n. Vollkommene fiskalische Reformen auf
»einen Einkommensteuergesetzes seien un-

ta. Der Abgeordnete Brvusse , der Bericht-
Ersparnisausschusses der Kammer , erinnerte
^ den letzten Erörterungen über das Budget-

Unterstaatssekretären des KriegIministe-
versprochen worden seien , die getroffenen
kein befriedigendes Ergebnis gehabt hät-

sich besonders darunr , die Offiziersbestände
» weiter herabzusetzen . Brousse forderte

der Repräsentationsgclder der Parla-
'r und der Minister . Ein höherer Offizier
der Ehrenlegion gestrichen worden , weil er

Mlng von kupfernen Patronenhülsen der
' aufdeckte. (Lebhafte Protestruse links .) Die
!ne und photographiere sogar Briefe von
Unterstaatssekretär Besnard elklärte , die

gezeichnete das Ocffnen dieser Briefe als un-
" sagte Brvusse , sür Pferdcankäufe in den

jL- itai seien viel zu ' hohe Preise bezahlt
?Millionen seien unnützerwcise für Geschosse

. w die den Bedingungen des K riegsministe-
Owchen hätten . Die Ausfühnuigcu Brouffes
' Ausrufen und Protesten unterbrochen . Die
'wnren der französischen Rente würden bin-
Milliarden betragen , während die neuen

^Millionen eingeb rächt hätten . Man müsse

1 Sunt:

fen. Der Staat sollte bei Todesfällen
:er erheben , die venr Pflichtteil eines

^wc . Eine solche Steuer könnte jährlich
fen.

Vis,  24 . März . Meldung der Agentur
^ier hat mit 478 geĉ n 3 Stimnren die Ge-

tn.^vvdisorischen Budgetzwölfte ! des ztveiten
. angenommen.

' t a n t e n z u r

<«iin links ) «
te Strecke

,kr amerikanischen
vr Kriegshärtcn.

'. 10- März . (Funkspruch des Vertreters,
spater eingctroffen .) Tie Associates Preß'
Kffi on : Tie fünf Regierungen des lateini-
Üben im Prinzip eine formelle Anregung

^ "ven, - aß Abgeordnete der Republiken von
W Mittelamerika sofort zusammenkommenAt

Antrag der V
zum Kants

andlnngen ^
rachen.

Amerika.

Flottenstützpunkt an der europäischen Küste!?
WTB . Bern,  24 . März . Ein Telegramm des Matin

aus Newyork besagt : Die Vereinigten Staaten beabsich¬
tigen die Errichtung eines Flottenstützpunktes an der fran
zösischen oder englischen Küste.
Aufklärung verlangt.

WTB . A msterdam,  24 . März . Der Times wird aus
Newhork gemeldet : Konservative Politiker verlangen , daß
dem Lande , vor allem dem Westen, ein deutliches Bild über
den Gang der (Ereignisse gegeben werde . Sie wünschen , daß
ein allgemcinverständlicher Aktionsplan entworfen und ent
sprechend erläutert werde . Die Parteisremrde des Präsi
teuren Wilson mahnen zur Ruhe , da sie davon überzeugt
sind, daß der ' Präsident weiß , was er will und vor allein
eim .n Ausbrrrch hysterischer Aufregung zuvorzukommen
Wünscht, der die Kraft der Nation nur schädlich bceinslrissen
würde.

Notenwechsel zwischen Wilson und Carranza
wegen der Nentralität gegenüber Drutschlaad.
WTB . Newyork,  17 . Mürz . Funkspruch des Ver¬

treters des W. T .-B . (Verspätet eingetroffen .) „Associated
Preß '' meldet aus Washington : Das Ŝtaatsdepartement ver-
üffcntficfit eine Note an den Präsidenten Carranza , worin der
Vorschlag abgelehnt wird , die N̂eutralen durch ein Aussuhr-
dem' vt von Material an die Kriegführenden Europas zum
Frieden zu zwingen . Tie Weigerung wird damit begründet,
daß gegenwärtig offenbar keine Hoffnung für den Frieden
besteht, was durch das Mißlingen der Anstrengungen Wilsons-
und durch Deutschlands Versuche bewiesen werde, Mexiko und
Japan in einen Krieg mit Amerika zu verwickeln. Außerdem
sei man der Ansicht, daß jede Einschränkung deS Handels
mit den Kriegsührenden unneutral ( !) wäre . Tie Note"schUeßr:
Präsident Wilion wünschk nicht ,so verstanden zu werden , als
wollte er das Fortschreiten einer Bewegung hindern , die zur
Wiederaufnahme friedlicher Beziehungen zwischen aller . Krieg-
sührenden führen soll. Er möchte daher nicht, daß, die mexi¬
kanische Regierung denkt, daß seine Unfähigkeit bei dem gegerr-
wärtiaen Zustand der Dinge , zu handeln , irgen ..'ie gegen
die Erreichung des hohen ' Ideals des Generals Carranza
gerick' tet ist, unter Mittvirknng anderer neutraler Regierun¬
gen, durcb ihre guten Dienste und fteundliche Bemirtlung
taS Ende des^ schrecklichen Kriegs herbeizuführen Die Note
erwähnt die sorgfältige freundschaftliche Aufmerksamkeit, die
die Bereinigten Staaten dem Vorschlag entgcgenbrachten , nimmt
Bezug auf die erneute kräftige Kriegführung und fährt fort:

Die Lage wurde dadurch noch gesteigert, daß tie Regie¬
rung der Vereinigten Staaten ein Komplott der R .gicruug,
die die Zentralmächte beherrscht, êntdeckte, dys oazu be¬
stimmt war , nicht nur die Regierung und das Volk von Mexiko,
sondern auch Regierung und Volk von Japan in den Krieg mit
den Vereinigten Staaten zu verioickeln. Zu der 'feit, da
d' eser Plan gefaßt worden war , waren die Bereinigten Staaten
mit dem Deuffchen Reich in Frieden , die deutschen Beamten
und die deuffchen Untertanen genossen nicht nur Freiheiten
und Vorrechte , die ihnen reichlich auf amerikanischem Boden
und unter amerikanischem Schutz gewährt wurden , sondern
sie mißbrauchten sie. Tie Note beschäftigt sich dann mit
dem Vorschlag, die Handelsbeziehungen mit den kriegführen¬
den Nationen adznbrechen und nimmt aus die Note an Oester-
rcich-Unearn Bezug , um zu zeigen, daß die Politik der Ber¬
einigten Staaten es ablehnt , die Munitionsderichifsuug einzu-
stellkn . Die Note sagt, man glaube, diese Haltung der Ber-
eiitiohn Staaten gründe sich auf gesunde Prinzipien des
Völkerrechts und sei in Uebcrcinstimmung mit dem hergebrach¬
ten Brauch der Nationen . Der Präsident will solche Acnderang
dieser Prinzipien oder dieses Gebrauchs, wie jie die ffustim-
mn -.g zu dem Vorschlag Earranzas , die Handelsbeziehungen
zu den kriegführenden Völkern abzubrechen, bedingt , nicht ' in
Vetraebt ziehen.

Newyork,  19 . März . (Funkspruch vom Vertreter des
Woffffchrn Bureaus ). Verspätet eingetrvffen . Associated Preß
meldet aus Mexiko : Die m̂exikanische Regierung hat an
die Bereinigten Staaten svtgende neue Note gerichtet:

Mit Bezug auf die ülntwort der Vereinigten Staaten auf
die Note , die General Carranza an die Regierungen der neu¬
tralen Staaten im Interesse des Friedens gerichtet hat. schlügt
die mexikanische Regierung ein Zusammenarbeiten vor, um
zu verhindern , daß Länder unseres Erdteils an dem e:mo*
päi ' cken Krieg teilnehmen , und sie wird ihre Anstrengungen'
zur Herbeiführung des Friedens in Europa wrtsehen.

Rückkehr der Gesandten der Alliierten
noch Athen.

WTB . Paris,  25 . März . Meldung der Agenzc Havas.
Ter französische , englische und russische Gesandte haben
gestern die Gesandtschaftsgebäude in Athen wieder bezogen.

Wechsel der bukgarischen Gesandtschaft
in der Schweiz.

WTB . Sofia,  25 . März . Meldung der Bulgarischen
Telegraphcn -Agentur . Ter Gesandte in Bern Radew ist
von seinem Posten zurückgetreten . Zum Gesandten in Bern
wurde in zeitweiliger Mission Passarow ernannt . Passarolv
begibt sich uwrgen auf seinen Posten.

VIe Kämpfe an der Untre.
Rus dem großen .Hauptquartier wird uns gffchrieocn:
Rur langsrm und zögernd hatten die Engländer jich

entschlossen, unseren Truppen in das Gelände ' zu folgen,
welches wir ihnen seit dem 23. Ferbuar überlass-n hatten.
Das energische Feuer unserer Nachhuten und unserer Ariil-
li rie ließ sie stutzen und machte ihnen jeden SchAtt Bodens
streitig . Wenn unsere Verschleternngsmaßregeln alsdann
ihrer . Zweck erfüllt hatten und ein weiterer Geländc -bschnitk
von uns freigegeben wurde, so kündigten die engl im.en
Heeresberichte das als „Siege " und „Eroberungen ' und
„Befreiungen " an.

Een seit dem 28. Februar rafften die Angreis. a sich zu
kräftigerem Nachdringen auf , und nunmehr enffvanncn sich
im Vorfeld unserer neuen Stellungen drei Grnvpcn von
Kämpfen , die eine eingehendere Schilderung rechlkertigen. Stel¬
len sie doch dem Geist unserer Unterführer und unserer Truppe
ein glänzendes Zeugnis aus.

1.

^ nötigen Maßnahmen zu ergreifen , eine
JUm  des Kontinents herbcizusühreu , haupt-
Ey der Neutralen zu verbürgen und , wenn

des Krieges zn erleichtern ". Ecuador
Mst wirahme des Vorsckilnoes von den übrioen

wird.

Versenkt
WTB . Christiania,  24 . März . Der Bergenex

Dampfer Melmengers , 5-400 oder 1442 Tonnen groß , von
Newyork nach Avonmouth unterwegs , ist am 22. .März durch
eine ^Mine oder durch einen Torpedo fünf Meilen tvestlich
von Festmouth zum Sinken gebracht worden.

WTB . Ymuiden,  24 . März . Meldung von Nedcr-
landsch Telegraaf Agentschrp . Der niederländische Dampfer
Amstelstroom , 1413 Tonnen groß , der am Donners-
teg abend von Umuiden nach London abgefahren >rar , ist
Versenkt worden.

£ele ?*f?*.\iifci|e ^LrrchrichLen.
80000 Brultoregistertonnen versenkt.
,WTB . Berlin,  25 . März . (Amtlich .) Äußer den im

Laufe des Monat März bereits veröffentlichten Schiffsder-
lufitn haben unsere U-Boote in den letzten Tagen vcr-
»enkt 25 Dampfer , 14 Segler , 37 Fischerfahrzeuge mit einem
Gesamttonnengehalt von 80 000 Br .-R .-T . Ferner wurde
am 9. März von einem unserer U-Boote im Kanal ein cng-
liscker Doppeldecker durch Geschützfeuer vernicht ' t.

Kein Bündnis der Vereinigten Staaten
mit der Entente.

PM . Berlin,  26 . März . Ueber das Programm für
den Kongreß der Bereinigten Staaten wird weiter mitge-
teilt . ein politisches Bündnis mit der Entente wird nicht
erwigrn.

Ter Zar nicht geflohen.
WTB . Petersburg,  25 . März . Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen -Agentur . Alle Gerüchte, ' daß der
Zirr geflohen sei, sind frei erfunden.

Den äußersten Borsprung , mit welchem der von uns
nunmehr ausgegebene Geländestreifen in die feindliwen Li¬
nien hineinragte , _ bildete das Torf Gommeconrr. Alle An¬
griffe der Franzosen wie der Engländer gegen diesen Punkt
waren gescheitert, auch schon vor der Sommeschlacht. Bei
Beginn der letzteren hatte der Gegner "nach der bekann¬
ten einwöchigen Arttllerievorbereitung am 1. Juli 1916 das
Tors mit starken Kräften «angegriffen, war aber nur an
einigen Stellen in die Gräben eingedrnngen und schon e.m
Abend desselben Tages nach Verlust von einigen Gefan¬
genen und sehr vieler Toten wieder hin-ausgewvrsen wor¬
den . Seitdem hatte nur noch die Artillerie , diese aber sehr
stark, im Laufe der acht Monate seit Beginn der Schlackt
auf den Ort gewirkt und ihn völlig zusammcngffchofsen:
auch das prächtige Schloß mit seinem wundervollen alten
Park war , wie soviele andere im Sommegebiet , durck ftan-
zösis l' ?° und englisches Geschützfeuer vom Erdboden ver¬
tilgt worden . Sehr schwer war es unseren Truppen ge-
saean , dem Befehl von oben Folge zu leisten. Ser ihnen
die _Räumung der ihnen nachgerade ans Herz ge-
ma dienen Gräben und der unterirdischen Behausungen auf-
lrlcgte . in denen sie unter unsagbar schwierig->n Verhält -,
nff ' en während der endlosen Schlachttnonate -dem ^ inbtlch' n
Feiler Trotz geboten hatten . Als der Feind eine Reihe von
Tagen nach der Räumung es endlich gewagt hatte , s!m in
dem Dorfe mit stärkeren Patrouillen festzusehen, drangen
unsere Nachhuten aus eigenem Antrieb nochmals in den
Ort ein , warfen den Feind wieder hinaus , beietzten das
„Kernwerk " unserer verlassenen Stellung , das sckon in Kämp¬
en des 1. Juli den Rückhalt unseres Widerstandes ge¬

bildet hatte , aufs neue und holten sich so die Heimstätte langer
schwerer Monate noch einmal zurück. Es bedurfte eines neuen
ausdrricklicken Befehls , um sic Jur Räumung s ^ er alten
Kainvfstätte zu veranlassen.

Während der nun schärfer einsetzenden Nachhu!kämpfe lei¬
steten die^Verteidiger dem allmählich und zaghaft nachrückcnden
Feirste zähen Widerstand , stießen immer wieder aufs neue
vor und verhinderten so das Nachrücken des Feindes iss das
planmäßig ausgegebene Gelände weit über den im voraus
angenommenen Zeitmum hinaus . In diesen Kämpfen zeigte
sich aufs deutlichste die Freude unserer Leute , vleoer in
einen Kamps hineinzukvmmen , der an den Bewegungskrieg
wenigstens erinnerte . Das fröhliche Draufgänge '-ttlM der Un¬
terführer die Lust des gemeinen Mannes am SGenteuer. an
pcrTnlicker Gefahr und Bewährung traten in eincm Maß¬
stabe heroor , der bewies, daß die entnervenden Etnvüfe des
rangen Grabenkrieges den Geist der Truppe in keiner Wlift
beeinträchtigt hatten . Was in diesen Kämpfen an einzelnen
Mannestaten geleistet worden ist, muß der Regimentsa >.scq!chts-
schreikung Vorbehalten bleiben , in der die Kämpfe dieser-
T W  eine ehrenvolle Rolle svielgn werden. Zu einer beson¬
ders lebhaften 'Kampfhandlung kaw es am 27. Februar früh
bei einem stärkeren Angriff der Engländer aus di » hinter
der bisberigen deuffchen Linie gelegene Wäldchen bei Höhe
125. Hier tat sich ein Reservcregiment , wes sick sckon im
ganzen Feldzuge hervorragend bewährt hatte , in erbittertem
Nab kam Pie besonders hervor . Die Erreichung einer wesent¬
lich günstigeren Stellung hat die Truppen de? Nordwest-
F . ägels ^unserer neuen Front ebenso günstig bcein .:aßt , wie
der Verlaus der Kampfe ihre Stimmung und ihr Selbstver-
traacn . Bei Infanterie und Arttllerie hat sich das Gest'hl
der unbedingten Ueberlcgenheit im 'Feldkriege über .den ihn
bisher nur im Grabenkampf gcgenr'ibergetretenen Gegner un¬
erschütterlich befestigt.

2.
Wie die Ecke bei (öommecourt weit nach Westen, jo stieß

nach Südwesten die Zacke bei (örandeourt am tiefstcn in
die feindliche Stellung hinein und sah sich gleich jener
dem sic aus Front und Flanke konzentrisch fassenden Feuer
aasgesetzt . Ties machte sich um so mehr geltend als dics?
zivoitc „ivindige Ecke" zudem eine größere Anzahl non wei¬
teren Dörfern umfaßte : nämlich Serie , Puikieux. Mirau-
mont , Jrles und Pys . Zwar waren alle diese ickör-en ,rau-
zösisren Ortschaften durch das Feuer der Bundes,a-nosseu, der
Fr ' nzosen längst in völlig gestaltlose Trümmerhaufen ver-
nandel « und unterschieden sich kaum mehr von d-n sie ehe¬
mals umgebenden Ackergebrciten, die ebenfalls nur noch einen
r'-i-.ist von Granattrichtern darstellten . Namentlich das die
westlickc Ecke dieses Abschnittes bildende Torf Serre war
buck st üblich vom Erdboden wegrasiert . Die „Bekreiung " dieser
D 'i-ksi, welche von den feindlichen Heeresberichten mit komö-
Vian' ischer Begeisterung hervorgehoben wird, kommt al,o zu
spät , mir in ihren ehemaligen Bewohnern andere Gefühle
als die einer recht platonischen Genugtuung auszulösen . Trotz
ihres an menschliche Wohnstätten auch nicht im entferntesten



wett gemahnenden Zustandes übten indessen diese nur noch
auf len Karten unterscheidbaren geographischen Punkte aus
die stindlicke Artillerie noch immer eine besondre Anziehungs¬
kraft aus , ' Nimmt man hinzu , daß dieser nacka-rade recht
unwirtlich gewordene Abschnitt der deutschen Stellung durch
den Ancrcbach und die beiden smnpftgen Oherläufe dur.ch-
strömt wird , aus denen er innerhalb des Dorfes Miraumont
zusttnmenrinnt . so erhellt , datz gerade hier der Befehl , diese
Stellung mit einer weiter bergwärts gelegenen zu vertäu¬
st len , mit besonderer Freude begrüßt wurde.

Dennoch haben auch bier die zur Deckung der Zurück¬
nahme der Front bestimmten Truppen es ihrem Gegner nickt
leicktt gc mackst, >r>f dem preisgegebenen Gelände Fuß zu ppen.
»chre Patrouillen und Nachhuten im Zusammenwirien m:t
der über die Geländeverhältnisse natürlich genauestens untcr-
rilchteten Artillerie hielten den Gegner unter so wirksamem
Feuer , daß er nur sehr langsam sich entschloß, die zer,chstsemcn,
verschlammten und durch die deutschen' Sprengungen bis zum
letzten Rest zerstörten Andeutungen ehemaliger Gräben zu
beselen , welche die Trümmerwüsten durchzogen, die einmal
Puisieur oder Miraumont geheißen hatten . Nur ganz lang¬
sam ' räumten die hier tättgcn Sicherungsabteiluugen , dem
allgemein erteilten Befehl gemäß, vor den gegen den M.
Februar allmählich sich zusammeuziehenden stärkeren Abter-
lunarn des Feindes die aufzugebenden Geländeabschnitte . ^ Am
genannten Tage fand der Feind endlich den Mut zu größeren
Angrisssbandlungen , die aber bereits tm Feuer der Nachhuten
und der Artillerie zusammenbrachen.

(Schluß folgt.)

Zeichnungen
auf die

VI. Kriegsanleihe
werden»Ott uns «Is amtliche Zeichnungsstelle unter den Reichsbankbedingungen entgegen¬

genommen̂ ^ hungen von Sparkaffengnthabe« aus den Büchern Eit A. leisten wir
auf die Kündigung nur dann Verzicht, wenn die Zeichnungen bei uns geschehen.

Im Lombardieren börsenfähiger Wertpapiere zum Zwecke der Zeichnung halten wir
uns bestens empfohlen. Wir berechnen5#/0 Lombardzinsen, provifionssrei.

atei , den 14. März 1917. . Äf  t 2131
Vorschutzverein zu Diez.

Einsetraaenr <8k»»stmsch»ft ml! unbcschränkter Hoftpstlcht

Mus Bad Ems und Umgegeno
e Auszeichnung Dem Jäger der Reserve Decker. früher

hier Coblenzerstraße 8 wohnhaft , zur Zeit bei - irrem Armic-
rungsbataillon , wurde die Hefiifche Tapserkeitsmedaille ver¬
liehen.

Aus Diez und Umgegend.
d Goldenes Ehejubiläum Am gestrigen Sonntage

beging .<eerr Rentner und jfrüherer Fabrikbesitzer Theodor
Ohl und Frau geb. Oppermann das Fest der goldenen Hoch-

'd  Ordensverleihung . Dem Major Henck hier , bis getzr
tm Ink-Regt Nr. 160, jetzt Führer des 3. Bataillons vom
aktiven ' Jnf .-Regt . Nr . 65, ist durch Allerhöchste Kabii .erts-
Ordrc das Ritterkreuz des Kgl. Hausordens von ^ ohenzollecn
mit Schwertern am Bande « es Eisernen Kreuzes verliehen
worden

nie

Idl.
d Die Wohltätigkeitsveranstaltung der Jugenpkonrpag-
1 Diez am gestrigen Sonntag im Hotel Hof von Hol' oud

ersreute .sich, trotz des schon zum zweitenmale gegebenen Pr -o-
grammes , eines sehr guten Besuches. Auch diesmal erleoigien
fick, die Jungmannen ibrer Aufgabe aufs Beste. Ernst -, wie
h^stcre Sack>en wurden gut gegeben und die Anwesenden turgten
deshalb nicht mit ihrem Beifall . Eine schöne Verbeiserung
hatte das Programm noch d̂urch die Mitwirkung des Herrn
Hcfner (Limburg ) erfahren , der mit seinen , mit ttinstlrrisckrm
Verständnisse zur Wiedergabe gebrachten Zither -Vorträgen all¬
gemeinen , lebhaften Beifall erntete . Zur National, ' Istung
Kr die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen , zu deren,
Gunsten die Veranstaltung stattfand , aber wird ein ganz schöner
Betrag abgeführt werden können . .

Verantwortlich für die Skdrr .rlettung Richard Heia . Bad « m«
—-ihmmmi  sii iiiiiihmii»iihi ihp Wir>aiTiirri" irwrr -t

Aufruf!
Wie sorge ich für meine Zukuust

und helfe dem Vaterlande?
Durch die Kriktzsanleihe-Per stcherung.
Beispiel : Ich habe P Mark zur Zeichnung von Kriegsanleihe
zur Verfügung . Durch das Eingehen einer Ver-
(ichcrung bin ich in der Lage , den

fünffachen Betrag, also 500 Mark,
VI  zeichnen. Mit 196 Mark bar kann ich 1600 Mark, mit 294
Mark bar 1500 Mark , mit 490 Mark bar .den Höchstbetrag hon
2500 Mark reicknen.

Ich bin gleichzeitig auf 12 Jahre versichert und nach
deren Ablauf wird die gezeichnete Summe in 5-Vrozentiger
Reichsanleihe mir , oder im Falle meines früheren Todes
meinen Angehörigen sofort ausgehändtgt.

Pei etwaiger Herabsetzung des Zinsfußes ersoffst die Aus¬
zahlung in bar.

Als Gegenleistung hat beispielsweise eine 30-jährtge Per-
1 . 3 — männlichen oder weiblichen Geschlechts — außer der

Anzahlung Kr die Kriegsanleihe von 98 Mark
eine« virrletjährige« Beitrag voa nur M. 6.65

zu eutrichte«.

Todesanzeige.
Dem lieben Gott hat es gefallen, nach längerem Leiden in

Weilmünster unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,

Aborui
verkauft  K,,

Hhch
in allen Giüßq
Karl,ns empfiM
M.Golds
Tüchtig

welche«
verstehtu, d
gesucht Lohr *

«Smtrstr af
Em iütitflti

WS
für alle H „r
Lohn besucht.
Kran «Ukett

Bra ubachersir

Mh
tun 5—7 Zs«
tm Erdaeschoj
große Wohnu.
und Veranda j«
wicien

Siadtbaum
Bad Em«,

Bertha Hanusdi
geb. Schneider.

zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Familie Heinrich Harnisch,
Familie Karl Schmidt

Katzenelnbogen , den 22. März 1917.

Drvri
welche die Tmstt^
wollen, suchen ein

möbliertes
f it zwei Btttrnürbc
si»n bei müßigem|
mit PretSargab«
die GeschüslM. d.

Die Beerdigung Lndei Montag, den 26. März, nachmittags
3 Uhr in Katzenelnbogen statt.

Im
mit guten Schul!

sucht
H. Chr. So«

Sehr gut
polstertet, Itidttr

ßrallkküfa
auf Gummi wrZis
für M ('/» b.
sofort in Bttfauftn

Tte» üuifeng

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute entschlief sanft mein innigstge-
liebter Mann

Robert Frank
Kaufmann u. Hauptmann d. L.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Johanna Frank
geh. Balzer.

Frankfurt a. M., Bad Eme,
den 23. Mäiz 1917.

Die Einäscherung hat bereits stattgefundea.
Blumenspenden u. Besuche dankend verbeten.

[2263

Schließung der Tauvenfchtäge
Gemäß 8 1 der Polizeiverordnung vom 12. 9. 1893 miHfen

die Tauben in der Zeit vom 1. 4.— 30. 4. in den Schlägen
gehalten werden, damit sie der Saat nicht schaden.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad E m s . den 24. MärZ 1917.

Die Polizeiverwaltung

Auf vrelfeitigem Wunsch wird die
Wohltätigkeits -Beranstal

vom 25. 3. 17 heute abend 8 Uhr in dlli
Bad Ems, wiederholt.

Der Rtchuungsüderschlag
der israelitischen KultuSgeme'nde hier, liegt zml
Beteiligten acht Tage lang Römerstraße 7t offtt

vad E » S, den 25. März 1917.
Der KnltuSvorftand : I . B. I . ü«

Mllltkr-Zttßlunßsßrllt tzolfnj
Mittwoch , d-n 28. von2—4 llh^

« «entgeltliche Sprechstunden.
Rhem.-Naff. HiMen-Akt.-Äes lls-dast

sucht
Bürolehrling

Ortskrankeukasse,

Milchseparati
m alle« Preislage « empfiehlt

A. Zorn, Bad
T'lefoa 298.

Die Stadt Frankfurt
beabsichtigt, Likserungö-Brrträge i»

Di eVersich er ungeignetsich für jedermann,
insbesondere für Beamte und Beamtinnen , Gewerbetreibende,
Lehrer und Lehrerinnen , Arbeiter und Arbeiterinnen , die sich
ihrer Baterlandspflicht bewußt, aber nicht in der Lage sind,
aus eignen Mitteln einen größeren Betrag zu zeichnen.

Drum helft dem Vater laude dem brvolsteheuden
Eubkampse!

Zur Auskunstserteilung und Entgegennahme von Kriegs¬
anleihe -Versicherungen auch außer dem Hause ist die hiesige
Landesbankstelle gern bereit.

Wir empfehlen unfern Mitbürgern und Mitbürgerinnen
die neue Kriegsanleihe - Versicherung  der Nassaui-
stben Landesbank auf das Wärmste ! Wir helfen damit nicht
nur dem Vaterland , wir sorgen auch für uns selbst und unsere
Angehörigen.

»ad Ems » den 24. März 1917.
Der Magistrat.

Dr . Schubert.

Stratzenfprengnug.
Das Fahren eines Sprengwagens an einzelnen Tagen,

eii'sckl. Gestellung der Pferde , des Gespann - und Wagenführers
mit oder auch ohne Stellung des Hilfsarbeiters in der Zeit
vom 1. Mai bis 30. September d. Is . soll vergeben werden.

Die Bedingungen können tm Stadtbauamt eingesrhen wer-
oen. Angebote sind verschlossen und mit entspr -ch:nder Auf¬
schrift versehen bis spätestens

Freitag, den  30 . d. Mts ., vormittags 10 Uhr,
an den Magistrat einzureichen.

Vad Ems,  den 24. März 1917.
Der Magistrat.

1# mit Sfäl-k«

Einfuhr von Ziegen.
Tie Preußische Ziegen -Bermittelungs und -Beratungsstelle

in Berlin beabsichtigt demnächst Ziegen aus der Schüeiz riu-

^ ^ Diejenigen Personen , die Ziegen anhuschaffen gewillt sind,
dvllcn sich bis zum 31. d. Mts . auf dem Rathaus (Polizei-
büro ) melden.

Bad Ems,  den 24. März 1917.
Der Magistrat.

«it Vrofizr»»lbkfitzkr«, La»dwirtschastli>
s»tio«k» xxl Sroßhäxtzler«

abzrrfchlietzeu.
Angebote fi»d zu richten an:

KtSdttschr» Kebrnsmü
Abt. Kartoffelversorgung. Mamlai

Kunstdünger.
50 - 53 "|o Chloret

als Ersatz für Stickstoffdüoger sehr zu ewp?>
waggonweise und in klriunenM n̂ ên

Jacob Kandoo-
NB. Die Erfolge bei Verwindung vonW
mit von Landwirten als sehr gut bez«

1j a  1,5 s
4 ^ 111

** u g £
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